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Ein hisiorlscher Augenblick
Die Unterzeichnung des Locarno -Vertrags in London
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Oben links :
Zwischen den klobigen

Glocken eines Ammoniak .
lagerS (Oppau)

Zm Oval :
Ein Dynamo-Monstrum, bas
Zehntaufenbe von Pferde-

kräften erzeugt -

LinkS :
Kein Riesenbaumkuchen , son¬
dern ein gewaltigerelektrischer
Schalter (Oelschalter ) äuS
feinstem Porzellan für220000
Volt ÄetriebSfpannung (in

Hermsdorf)
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Oben rechts :
Wahre Gebirge schneeweißer
Salze werden in Riesen-
SiloS nach der Gewinnung
auS Wasser und Lust ange-

häust (Oppau)

Links :
Gleich einem

ägyptischen Tempelbau wuch¬
ten die massigen Rohre einer
Wafferstoffabrik in die Höhe

(Merseburg)
Photo , Tr«a*altonllc



vielseitig geäußerten Wunsche
Rechnung tragend — beginnen wir

heute mit der erstmaligen Veröffent¬
lichung einer Seite »Beliebte
deutsche Schriftsteller -' .
Die Seite stellt nur einen Anfang dar
und soll nach Bedarf eine Wiederholung
mit neuen Bildern erfahren . Noch
immer ist ein gutes Auch das voll-
kommenste Geschenk und wir dürfen
wohl sagen, baß diese und die weiter
geplanten Veröffentlichungen eine
Pflicht der Dankbarkeit gegen die geistig
schaffenden Männer und Frauen dar¬
stellen, die mit ihrem Schaffen soviel
beitragen zum inneren Aufbau unseres
Volkes , il . a . haben wir hier auch zum
ersten Mal die Porträts verdienter
Herausgeber bekannter wertvoller Zeit¬

schriften ausgenommen .

Drei hochverdiente Herausgeber politisch -kultureller Zeitschriften. - Von links nach rechts :
0r . Josef ELerle (»Neues Reich ' , jetzt „ Schönere Zukunft-' ), Prof . Karl Muth („Hochland' ) ,vr . O . Kunze , - 23 . IX. 1885 , (»Allgemeine Rundschau ' ^

Schrott -Fiechtl , Hans , » 15 . VII . p . Dörfler , * 29. IV. 28
1867 . Geschichten und Romane vom Romane , spez . aus dem Schwäb .

Lande . Tiroler Erzählungen Ideenkreis und Urchristentum

1
Herwig , Franz , Romane und Dicht-
ungen . Herausg . der Sammlung »Das

Tor " . (Verlag Kösel » Pustet )
* 20 . III. 1880 in Magdeburg

XS . Schüssen , ( W . Frick)
Romanschriftsteller

* 7 . VIII . 74

Oben :

3 » . Stockhausen .
. 21 . X» . 99 . Hift . Ro .
mane . Die Dichterin als

glückliche Mutter

Links : «
Handel - Mazetti , Enrica
Freiin v., » 10 . I . 1871
in Wien . Romane meist
aus der Zeit der Gegen¬
reformation u. Oesterreich

Aon l inks nach rechts : ZLn Stesän Svennsson , L . s . . > 16 . XI . 57 auf Island . Island - Äücher und Iugenderzählungen . ( Herder L Co .) - Aug . Santher
. s III . 1862 . Gchwarzwaldgedichte , Humor . (Freiburg i. Är .) . L Mathar , . 5 . VI. 1882 In Monschau . Äücher vom Rhein (Verlag Äachem ) , . Fünf Iunggesellen und ei»

Kind ' . - Roland Betsch, bedeutender Romanschriftsteller

Im Kreis rechts :
5 . I. 70, Romanschriftstellerin , u . a . . Maria

am Meere -'

Aug . Santher



FeriuMdl

No » der Deutschen Automobil . Ausstellung in Äerlin
Geschloffener Äeiwagen für Motorräder Neuartige Hanomag 2<10 PS Reiselimousine D .P.P.Z

Ein seltsamer Viererzug
Schuljugend wird im Londoner Zoo von Lamas (Peru und Äollvien)

spazieren gefahren

Aussterbende Tiere
Wisente im Oberschleflschen Schutzgebiet

Adantk

Die erste Eisenbahnschuke
(Zentral-Oienstanfünger.

schule in Hanau)
Links oben :

Unterricht im Oberbau
Rechts oben :

Unterricht an der Maschine
Foioihck

9
Desinfektionder O-Zug wagen

durch Giftgas (Potsdam)
Links unten :

Einfahrt eines Wagens in
den »Wanzenkeffel '

Im Kreis :
Das mit Gas gefüllte Innere

Rechts unten :
Rach der Kur,- Oeffnung

deS Kessels
WoHer
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Schachturnier Moskau — Gchachbegeisterte vor dem großen Lrett , bas
den jeweiligen Stand der Partien der Turniergegner demonstriert

Oer König von Siam ist
gestorben ko* Unterzeichnung des Lokarnovertrags !

Oie deutsche Regierungsdelegation in London

Oie fristlose Entlastung des
Intendanten Max von

Schillings (Äerlin )
Fotothek

Leisehung der Königinmutter Alexandra von England
Das engl . Königspaar folgt dem von Leibgrenaoieren getragenen Sarg

7
^

i .

Oer Anfang der Räumung
Englische Soldaten schreiben auf ihre Güterwagen »Lebe wohl, Köln "

Prof . Vr . Köbner wurde auf
den Lehrstuhl für Außen «

R Politik an die Frankfurter
Universität berufen

r

FI

Reudeutsche Äugend in Holland
Oie erfolgreiche Gastspielreise der oberschlesischen Heimgartenspieltruppe

Oer unter verdächtigen Um«
ständen plötzlich verstorbene
ägyptische Ministerpräsident

Sivar pasha 5«-».

ft

Wintersport in den Kihbüheler Alpen
Gonntagsvergnügen der Kihbüheler Jugend - Aufstieg zur Almhütte

Im Hintergrund bas Kaisergebirge

Ser Spanier paolino , »Oer Holzfäller " , besiegte als erster Unser bester Flieger Oberl . Übel in Rom
den deutschen Weltmeister Äreitenstraeter (Eoppa d ' I >alia ) ^«« »tir

i..Oas älteste Denkmal Deutschlands ist der in Lhemnih aus¬
gestellte steinerne Wald , eine Anzahl riesiger Urwald «Läume
(Araukarier ), welcheauf sächsischem Loben ausgegraben wurden
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k te Straße , in die wir zuerst einfuhren ,
bestand aus getünchten einfachen Bau -

^ ernhäusern , gedeckt mit schwarzgelben
Strohdächern . Auch hier war das Haus meist in
einem bestimmten Farbton gehalten , bald fleisch¬
farben , bald blau , grün oder rot . Gut eine
Viertelstunde dauerte die Fahrt durch die weit
herausgeschobene Häuserreihe , die sich bei der
grünen Kirche , einem der Zentren Alexandrow -
kas, anschloß. Es war dies ein großer , kahler
Platz , auf dem einige , heute meist verschlos¬
sene Buden standen, deren Inhalt an Waren
und Geld durch ungeheure Schlösser und
Hunde bewacht wurden . Rings um den Platz
standen schmucklose, einstöckige Backstein¬
häuser mit Kaufläden , Apotheken und Dro¬
gerien , Teestuben und Friseurgeschäften.
Auch eine allerdings sehr kleine Volksschulewar da. An dem nicht geschlossenen breiten
Ende des Platzes war ein kleines Haus er¬baut , auf dem mit großen schwarzgoldenenLettern die Worte prangten : AgronomischeStation der Kais. russ. Landwirtschaftl . Ge¬
sellschaft . Hinter dem Gebäude dehnte sicheine wohlgepflegte Baumschule. Nahe der
Baumschule stand noch eine Anzahl von
Wohnhäusern , in deren einem der Gefange-
nenfeldscher Millner sein Zimmer durch die
Kais. russ. landwirtschaftl . Gesellschaft ange¬wiesen bekommen hatte .

Um ihn zu finden , mußte ich über den Hofin ein unansehnliches , engbrüstiges Gebäude.
Reinlich gekleidete Kinder riefen , als ich nachMillner fragte , laut : „Iwan , Iwan ! " Auf
diesen Ruf erschien er unter der Tür , eine
schlanke Gestalt mit blondem Haar und öfter-
reichisch gestutztem Bart . Wir begrüßten uns
herzlich und traten in das einfache Zimmer . Esdiente als Wohn- und Schlafzimmer , war aber
zugleich auch Ordinationsraum . „ Man kann es
hier aushalten, " meinte er , „nimm Platz .

" Aus
dem Nebenzimmer drang Lärm und Zanken.
„Das sind meine Patienten, " erklärte er. „ Tagfür Tag ist alles besetzt. Bei mir können die
armen Kerle ausrasten , wenn sie
bei den Kosaken zuviel geschunden
und ausgenützt wurden . " —
„Zum Ausrasten bin ich nun
nicht gekommen. Habe es auch
nicht nötig ; ich muß mit dir et¬
was Wichtiges bereden.

" —
„Nun ? " — „ Ich will fort von
hier — nach Hause und suche nach
jemanden , der mich begleitet .

" —
„ Du fort ? Wo es dir so gut geht.
Und Maria Wladimirowna ? " - -
„Kommst du auch mit ? " — „Lass
das , sie ist nicht mehr in Ata-
manskoje . Was meinst du ? Hast
du Lust ? Einen Zivilanzug be¬
sitzt du schon, wie ich sehe. Geld
sicher auch .

" Millner wurde ein
wenig rot , dann fragte er : „Wie
denkst du dir die Sache eigent¬
lich ? Offengestanden , ich war
auch schon mit dem Gedanken be¬
schäftigt. Es ist hier eine junge
Lehrerin aus Kurland , weiß der
Teufel , wie sie ins Kubangebiet
verschlagen wurde , aber die wäre
vielleicht bereit , zu helfen. Warte
einmal , wir müssen in die Masla -
bojua zu Adler ; das ist der rich¬
tige .

" — „ Und du ? " — „ Wollen

9. Fortsetzung

sehen ; am besten ist es, jeder schlägt sich durch ,wie es eben möglich ist. Kennst du Adler? Du
hast ihn doch in Atamanskoje gesehen . Jüdischer
Typ . Pole will er sein. Er arbeitet bei der
Fenja in der Oelmühle ."

In diesem Augenblick klopfte jemand schüch¬tern an die Zimmertüre . Millner hieß ein-
treten , aber es leistete niemand der Aufforde¬
rung Folge . Deshalb begab er sich zur Türe und

Abendfriede»
Fol . H Hipp

öffnete diese ein wenig . Ich sah das Profil
eines jungen Mädchens mit herausforderndem ,
unheimlich lächelndem Ausdruck. Die Lippen
waren wie zum Kusse leicht geöffnet. Schwarze,
glänzende Flechten umrahmten das Gesicht . Mill¬
ner schien dieses Mädchen gut zu kennen, und rch
glaubte auch , irgendwo sie schon einmal gesehen
zu haben . Sie weigerte sich, ins Zimmer einzu¬
treten , trotz mehrfacher Aufforderung , und es

Zum kommenden Weih nachtsfest - Sonneberger Spietwaren
Pelztiere für unsere Kleinen

wunderte mich, wie sie trotz ihrer augenschein¬
lichen Keckheit so scheu auf mich blickte, wie als
ob sie sich fürchtete. Sie sprach kaum deutsch und
Millner außerordentlich schlecht russisch. Ich ver¬
stand, daß sie irgend eine Arznei vom Feldscher
wollte für ein kleines Kind . Ich hatte aber den
Eindruck, daß das nur ein Vorwand sei . Als ich
Millner ihren Wunsch übersetzte , meinte er. sie
solle doch hereinkommen und den Besuch nicht

fürchten ; es dauere einige Zeit , bis die Arznei
fertig sei. Nach langem Hin und Her trat sie
endlich ein und begrüßte mich mit scheuem
Lachen , ohne mich scharf anzusehen. Einen
Versuch , mich mit ihr zu unterhalten , lehnte
sie beinahe ab, war kurz und mürrisch. Umso
eiftiger sprach sie von der Arznei und scherzte
sogar mit Millner , der sie wie ein kleines
Kind behandelte und so ganz gut mit ihr aus¬
kam. Sie erzählte mehreres von ihrem Ver¬
ehrer , einem Praporschtschik aus Jeisk , wie
reich er sei, wie schön und höflich , wie viel
mehr Geist hinter ihm stecke, als hinter gro¬
ben Deutschen . Ihre Augen funkelten, als sie
die Worte sprach, und mit Feuer schüttelte sie
ihr schwarzes Haar aus dem Gesicht . Trotz
der Verführung dachte ich in diesen Momen¬
ten mehr und mehr an Marusa und wäre
gerne au ihrer Seite gewesen und gelauscht .
Katja hatte die Arznei empfangen und wandte
sich unter vielem Gerede zur Türe , nicht ohne
mich aufzufordern , bei Gelegenheit an der
Maslabojna vorbeizukommen. „Es wird mich
freuen , Sie bei uns zu begrüßen , nur dürfen
Sie über den Schmutz dort nicht erschrecken,
wir sind nicht Oberförsters .

" Mit freundlichem
Kopfnicken huschte sie aus der Stube .

„Nun gehen wir ihr nach zur Oelmühle !
" Wir

gingen quer über den Platz weg auf eine Straße ,
die sich zur Tschuburka über den lehmigen, rost¬
braunen Hang senkte. Auf halber Höhe stand ein
altersgraues , strohgedecktes Haus mit mehreren
Schuppen und Speichern umstellt. Davor hielten
die Fuhrwerke . Die Pferdchen hatten meist ein
Bündel Heu vorgeworfen und fraßen unter

gleichmäßigemHeben und Senken
des Kopfes und wiederholtem
Schütteln der Mähne . An den
Wagen und aufgestapelten Oel-
fässern vorbei erreichten wir die
Türe zur Wohnung . Ich konnte
nicht umhin , stehen zu bleiben und
die schmutzige Gegend mir anzu-
sehen . Finster blickende Bauern -
und Arbeitergestalten hantierten
herum , wort - und freudlos . Das
ununterbrochene Zischen des Aus¬
puffrohres eines Motors war eine
eigenartig gestimmte Musik. „Ge¬
hen wir hinein, " drängte Millner .
Ich öffnete die Türe und sah mich
in einem dunklen und dumpfen
Raume . Es war niemand da außer
zwei Knaben , die schmutzig und
zerrissen sich am Boden wälzten.
Auf dem Holztisch standen unge¬
waschene Schüsseln und Holz¬
löffel. An der Wand nur das
Heiligenbild , einige Photogra¬
phien russischer Soldaten und
ein Porträt Viktor Adlers . Kurz
nach unserem Eintreten erschien
eine schlanke, nachlässig gekleidete
Frau . Körper und Gesicht waren
ungemein schön gestaltet, aber derFotothek



Ausdruck her Augen war io gequält , unheimlich
und sinnlich , daß man erschrecken mutzte . Das
war Fenja , die Besitzerin , sie schien zu wissen ,
wer ich sei, begrützte mich nachlässig und doch
zeremoniell : „ @m seltener ftzast aus Atamans¬
koje.

"
„Ich hatte nicht die Ehre , Sie zu ken¬

nen, " erwiderte ich ihre Begrüßung . Bei diesen
höflichen Worten lachte sie verächtlich und sagte
mit gemeinem Ausdruck in der Stimme : „Ihre
Marusa ist auch nicht besser als ich." Ich war
ebenso erstaunt als empört über diele frechen
Wort «, daß ich gar keine Antwort fand . Millner
trug mich , was sie gesagt habe , woraus ich ant¬
wortete : „Tu scheinst gar nicht zu wissen , wo du
verkehrst und andere binführst ." — „ £ ,
das weiß ich genau .

" — „Sei gut mit
der Krau , sie hat viel Einfluß auf die
Leute . Sei doch froh , datz du Beobach¬
tungen machen kämmst . " Nur von die¬
sem Standpunkt aus beruhigte sch mich
Fenja trat vor mich hin und begehrte zu
wissen , ob ich essen wolle . Ich bejahte .
Darauf stellte sie Suppe und Fleisch vor
mich hin . Ich atz trotz der Unreinlichkeit
mit großem Appetit . Fenja stand dabei
und beobachtete mich aufmerksam . Aus
einmal wandte sie sich an Millner und
sagte auf russisch : „Ich habe ihn mir
anders vorgestellt .

" - „Nämlich ?"
wandte ich mich zu ihr herum . — „Je ,
man sagte . Sie seien ein Herz und Seele
mit dem Oberförster .

" — „Nun , und ?
Wäre das so schlimm ?" — „Gauner sind
sie alle , eure .Herrn , fressen und be¬
drücken . Was ist nur Marusa für
eine - ! JSie hat natürlich die
Kirche auf der Seite , nicht wie so ein
armes Weib , wie ich.

" (Ich wollte den
Löffel wegwerfen und davonstürzen ,
aber ein plötzlicher Gedanke hielt mich.
Konnte ich hier nicht meine Neugierde ,meinen bösen Argwohn befriedigen .) „Nun , was
ist denn mit Marusa so Schlimmes ?" — „Schlim -
mes ? Da sieh mal her ! Zuerst wirft sie ihrenMann , einen schönen , guten Menschen weg , weil
sie einen andern lieb gewonnen hat , und nachhertut sie sich einen Liebhaber nach dem andern ein ,
zuletzt Sie , aber Sie sind dumm und zu kurz -
sichtig. Zwei Jahre ging sie mit dem Agronomenund schämte sich nicht , öffentlich sich mit ihmüberall zu zeigen . Es war ein wahrer Skandal
bei uns in Alerandrowka . Aber ihre Zeit kommt
auch noch und wenn das Volk die große Abrech -
nung beginnt , vergißt man die auch nicht .

" Als
wir hierauf die Oelmühle besichtigten , begegnete
ich Katja . Ter Maschinenraum war sehr düster
und schmierig . Verrußte , schwarze Arbeitergestal¬ten tauchten hinter sausenden Rädern und rat -
ternden Trommeln auf . Im Hintergrund , im
Flackerschein einer Oellampe , arbeitete Adler , in
gebückter Haltung . Unterm Ruß erschien seine
Hautfarbe noch fahler als sonst . Seine Bewe¬
gungen waren ruhig und gemessen . Um mir die
Hand entgegenzustrecken , stand er ganz langsam

Silbenrätsel
Aus den Silben : al au au den che dach di dra du

eng eng es ge ger hon i ko land laus lisch na nep neunni ni no ra ras schwal schwänz slg staw iiz to ton tritun u u ur vac wa zeit - sind 18 Worte zu bilden ,deren Anfangs - und Endbuchstaben , letztere von unten nochoben gelesen , eine Zahl ergeben . - Die Worte bedeuten ,1 . Speisenwürze, 2. Indischen Fluß, 3 . kurze Aufzeichnung ,4 . Meergott, 5. Ort bei Hamburg, 6 . mstsches Gesetz:7. Schmetterling, 8 . Königreich , 9 . Planelen, io . Ort bei
München , 11 . Männernamen , 12 . Sprache der Bewohnervon 8 . , 13 . Ort bei Serajewo , 14 . Fisch , 15 . Staat inMittelamerika , 18 . Erbperiode , 17 . Fluß in Afrila .18 . Sternbild . pl .

Magische « Quadrat
Oie Buchstaben : aabeeeeiillnssxxzu4 Wörtern von nachgenannter Bedeutung zusammengesetzt,ergeben Wörter , die wogrecht und senkrechtgelesen gleich.lauten .

1 . Verwandte
2 . männlicher Vorname
3. Astrologengestalt aus Wallenstein
4 . Verbannungsort

auf und sprach ebenso , rast tote eine Maschine ,
reine Begrüßungsworte . Das Demütige schien
rhm während seiner Geschäfts - und Gefangen¬
schaftszeit zur andern Natur geworden zu sein.
Bon Gestatt schien er eher schmächtig und man
Hxt) wohl , datz er erst seit neuerdings unter die
Schlosser gegangen war . Als solchen hatte ihn
Fenja „gemietet " und er arbeitete in dem finstern
Loch wie ein Esel , geduldig und fieudlos , nur
um Sündenlohn . Während wir . Millner . Adler
und ich, uns unterhielten , kam Katja her , leicht¬
füßig und lachend . In ihrer großsiädtsichen Klei¬
dung kontrastierte sie ganz merkwürdig zu der
Umgebung . Sie versetzte Adler einen scherzhaften

Dir Grazie im Eiskunstläufen
Frau Brockhöst , die deutsche Meisterin im Eiskunstläufen

Schlag auf die Schulter , lachte ihn herzhaft aus
und fing dann unvermittelt an , mit mir aller¬
hand Ungereimtes über russische Literatur zu
reden . Offenbar meinte sie, meine Gunst zu
gewinnen . Es stieß mich aber ihr überspanntes
Wesen derart ab , daß ich mich nicht hatten konnte ,
zu sagen : „ Solche Mädchen , wie sie , schätze ich
nicht .

" — „Aber Maria Tmitriewna lieben sie ?"
— „Ja , die ist nicht so .

" — „Nicht so ? " stieß das
leidenschaftliche Mädchen hervor und warf ihre
schwarzen Haare in den Nacken . „ Ich glaube ,
mich mit ihr wohl vergleichen zu können .

" Her¬
ausfordernd stand sie mir gegenüber , eine form -
vollendete Schönheit . Bin ich nicht jung , heiß
und schön? sagte dieser Blick, was will die zarte ,alternde Marusa gegen mich? Ich biß nur auf
die Zähne und flüsterte : „Das verstehen Sie
nicht .

" Da lachte Katja gellend auf und rannte
weg . „ sie ist total verrückt, " meinte Adler
trocken . „Gott sei Dank, " sagte ich und war im
stillen froh , daß diese Versuchung vorüber —
durch Marusas wohltätigen Einfluß . „Ferling
will durchgehen, " nahm Millner das Wort : „ er

Schoch -4lo »oabe Nr . 26
Aus Galihky . Echachprvbltme . Kagan 's Vrlg .

Schwär ,
a b c de f g h

Vier
Weih

Weiß letzt in 2 Züarn matt

ist deshalb hier ." — „Eis ausgezeichneter Ge¬
danke, " antwortete Adler gemessen , „müh ekelt
das Weibervott hier ’dxm längst an und ich wäre
'ofort bereit . Veränderung zu suchen." — „ Selbst¬
verständlich hast du ja am meist « , Aussicht , von
hier wegzukommen mtt deinen Sprachkenntninen
und Erfahrungen m Rußland, " feuerte ich chn
an . „Gewiß , und ich glaube sogar , leichtsich mtt
Paniere verschaffen zu können : ich muß eben
Fenja etwas vorfchwindeln , aber io , daß sie nicht
merkt , daß ich weg will , sonsi gäbe es Krawall .Aber hört mal , wtt kommen nachher aut Millners
Zimmer zusammen ? ! " Wtt waren mit diesem
Plane einverstanden und verabschiedeten uns von

dem finstern Ort . Tie Sttatzen Aleran -
örowkas lagen im Abenddämer , als wtt
zurückgingen . Die Burschen des Ortes ,
in seidenen , gegürteten Hemden , die
Mütze schief auf dem rechten Ohr , gin -
gen Arm in Arm auf und ab . Wtt ver¬
mieden jeden Zusammenstoß und eilten
rasch nach Hause . Nicht lange nach uns
kam auch Adler , und die Besprechung ,
von der ich soviel erwartete , begann .
Millner war aufgestanden und wollte
Licht machen , aber Adler meinte : „Zu
was Licht machen ? Wtt können auch im
Dunkeln reden . „Wie meinen sie .

"
wandte er sich dann zu mtt mtt ver¬
bindlicher Unterwürfigkeit , „daß die po -
litifche Lage sich entwickett ? Wird wohl
der Krieg diesen Winter zu Ende
gehen ?" — Ich antwortete : „Es ist sehr
gewagt , irgend welche Vermutungen
aufzustellen : man vermutet eben , beson¬
ders , wo man wünscht , verdammt da¬
neben . " Adler räusperte sich und er¬
widerte : „ Ich glaube eines gewiß : die
Revolution steht vor der Tür und wttd
unsere Pläne überflüssig machen . Als
sie weg waren , habe ich mir die Ge¬

schichte reiflich überlegt . Wir können hier ruhig
warten . Es spuckt gewaltig . Die Bauern find
aufgebracht , daß die Landreform nicht gehalten
wird . Tie Invaliden und heimgekehrten Krieger
Hetzen das Volk aus unter Hinweis aus ihre
„Rente "

. Tie Polizei mischt sich nicht mehr drein
wie fiüher , und was nützt es , wenn die Gefäng¬
nisse voll sind und draußen wimmelt es von De¬
serteuren und Agitatoren ? Der Schwindel geht
nicht mehr lange . Das ist meine Meinung und
damit muß ich mich empfehlen : ich habe Fenja
versprochen , nur fünf Minuten wegzugehen .

"
Ueber das Resultat war ich sehr enttäuscht , wenn -
gleich ich viel Interessantes erfahren und Klar¬
heit gewonnen hatte . Wir gaben uns die Hände
und bald lag ich im Schlafe da . Wie viel Uhr es
sei, wußte ich nicht , als ich erwachte und Licht im
Zimmer bemerkte . So viel ich, ohne mich wach zu
zeigen , feststellen konnte , war Millner eben daran ,
aufzustehen und sich anzuziehen . Es kann kaum
mehr als 1 Uhr sein, dachte ich, warum zieht er
sich an und wohin geht er ?

(Fortsetzung folgt . )

Anflöiong der Schadiaafgabe Nr . 25
Weife Schwarz

1 . K g 2 hl 1 . K d 5— e 4
2. D » 4 - c6 f 2 Ke4Xf5 (e3
3 . Lf 1 — h3 (Sc 4) ft

A) 1 . 1 . O d »X « 7
2. Da4 - a8t 2 Kd5Xd6
3. 5 a 3 —b 5 tt

B) 1 . 1 . g6XfS
2 . Da4 —c « t 2. K. d 5X <=6 (« 6)
3. Lfl — g2 (De4 >}, t - Andere » leichter !

Auflösung des ©llbtnräiffI« :
, £<$ andern nicht, was dir obliege , tu selber stets was

dein« heil 'qe Pflicht ." Dante : purgatono X.
1 . Laute , 2 . Apfel, 3 . Sahib . 4. Zwillinge , 5 . Ammer ,

6. Nantes , 7 . Damast , 8 . Esche, 9. Rembrandt , 10. Niko¬
laus , 11 . Rarew , 12 . Ithaka , 13 . Charles , 14. Tausend .
15 . Winde , 16 . Amati , 17 . Seestern , 18 . Dolde . 19 . Ibach ,
20 . Ratte , 21 . Okulj, 22 . Blutegel , 23 . Lortzina, 24.
Imme , 25 Elektroskop, 26 . Gotthelf , 27 . Esel , 28 . Tahiti ,
29 . Ulrich , 30 . Schubert .

Notiz : Wegen Ausgestaltung der nächsten Nummer
zur Weidnachtsnummer folgt die Fottsetzunq des Romans
in Nr . 52

Deutscher Tiefdruckverlug . G m . b . H . . Karlsruhe Verantwortlich für die Schriftleitung : vr . Otto Färber .
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